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Einzelne B lä tte r haben auszusetzen gehabt, daß der E in ­
spruch Deutschlands n u r an den S o u v e rä n  des Kongostaates, 
statt zu gleicher Zeit auch bei dem Londoner Kadinet erhoben 
worden sei. Allein einm al w ar der Kongostaat der Nächste dazu, 
weil e r im V crtragsverhältn iß  mit Deutschland steht und die 
Voraussetzungen, unter denen seine N eu tra litä t von Deutschland 
g a ra n tu t worden ist, beeinträchtigt hatte. D an n  aber w ar dieser 
Einspruch in London mitgetheilt worden, was durchaus einer 
direkten V erw ahrung gleichkam, und außerdem hat m an in ­
zwischen erfahren, daß der deutsche S tandpunk t in London 
durch Noten und mündliche E rörterungen nachdrücklich gewahrt 
worden ist.

S o  voreilig dieser T adel also w ar, so verkehrt ist das 
andere vereinzelt aufgetauchte V erlangen, daß Deutschland für 
den V ertrag  zwischen dem Kongostaate und England Kompen­
sationen verlangen sollte. Die deutsche Regierung ist bei dieser 
Gelegenheit wieder a ls  Schirm erin  der internationalen  V etrags- 
treue aufgetreten, und es würde dieser klaren H altung  wie der 
W ürde Deutschlands sehr schlecht entsprochen haben, wenn man 
sich die Zustim m ung zu einem a ls  unrechtmäßig erkannten V or­
gehen durch kleine Vortheile hätte abkaufen lassen.

Die deutsche Regierung hatte schon bet den V erhandlungen, 
die vor vier Ja h re n  m it England schwebten, keinen Zweifel 
darüber gelassen, daß sie einer V eränderung der Karte von 
Afrika, wie sie Artikel I I I  des V ertrages zwischen England und 
dem Könige der Belgier enthält, nicht zustimmen würde. S ie  
muß daher darauf bestehen, daß die G ew ährung eines V er­
bindungstreifens an England nicht in K raft trete. Verschiedene 
Zeichen deuten darauf hin, daß m an in England und in 
Belgien die Berechtigung des deutschen Einspruchs mehr und 
mehr anerkennt, und daß dieser daher m it vollem Erfolge, d. h. 
un te r Streichung des Artikels I I I ,  durchdringen wird.

Motivische Wgesscharr.
D er K ultusm inister hat am 31. M ai d. I .  Allgemeine V or­

schriften für die über das Z iel der Volksschule hinausgehenden 
Mädchenschulen, ferner einen L e h r p l a »  f ü r  d i e  h ö h e r e  
M ä d c h e n s c h u l e ,  sowie Ergänzungen zu den bisherigen 
P rüfungsordnungen  für Lehrerinnen erlassen. D er in zahlreichen 
B erathungen im M inisterium  fertiggestellte Lehrplan ist, wie der 
„R .- u. S t.-A nz." m ittheilt, zunächst einer Anzahl bewährter 
Schulm änner zur Aeußerung zugestellt, und deren Gutachten find 
dann einem hervorragend tüchtigen Provinzialschulrathc zur B e­
urtheilung zugcfertigt worden. D ara u f fanden un ter Zuziehung 
von zwei Schuldirektoren mehrere Konferenzen statt, an  deren 
letzter je ein akademisch und ein seminaristisch gebildeter Lehrer 
und zwei Lehrerinnen betheiligt waren. V or Ausstellung des 
Lehrplanes w ar es nöthig, den Begriff der höheren Mädchenschule 
klar zu bestimmen. Als Merkmale derselben wurden bezeichnet 
neun Jahreskurse, eine Einrichtung von mindestens sieben auf­
steigenden Klaffen und der allgemein verbindliche Unterricht zweier

fremder Sprachen. B ei der näheren Begrenzung der Aufgaben 
für die höhere Mädchenschule tra t der Gesichtspunkt in den V order­
grund, daß sie allgemeine B ildung auf religiös-sittlicher G rund­
lage geben solle. D er Charakter der Fachschule insbesondere und 
jede H ineinnahm e von Lehraufgaben, die erst ein späteres Lebens­
alter zu lösen hat, sollen ihr ferngehalten werden. Die neue 
Verfügung des M inisters empfiehlt ferner den höheren Mädchen­
schulen die Angllederung wahlfreier Kurse an die Arbeit der 
Schule; die Leitung solcher Kurse wird voraussichtlich vorzugs­
weise den akademisch gebildeten Lehrern und hervorragend wissen­
schaftlich gebildeten Lehrerinnen zufallen. Die Kurse selbst werden 
sich, den Bedürfnissen der Schülerinnen entsprechend, sehr ver­
schieden gestalten, theils zur Erw eiterung und V ertiefung der 
allgemeinen B ildung , theils zur Vorbereitung für das S em in ar 
oder für gewerbliche Lehrinstitute dienen. S o llte  die Reichs­
regierung den F rauen  das ärztliche S tu d iu m  gestatten und sie 
deshalb zur Reifeprüfung an  Gymnasien zugelassen werden, so 
werden auch Kurse in der lateinischen oder der griechischen Sprache 
nicht fehlen.

Dem italienischen M inisterpräsidenten C r i s p i  sind an ­
läßlich seiner E rrettung  au s M örderhand nicht weniger denn 
18 000  G lückwunsch-Telegram m e zugegangen, sowohl aus dem 
Jn la n d e  wle dem A uslande. Säm m tliche M itglieder des ita ­
lienischen Königshauscs, wie auch die Königin-W ittwe M aria  P ia  
und der König von P o rtu g a l sandten Telegram m e. Die M inister 
der A usw ärtigen Angelegenheiten der H auptstaaten E uropas über­
mittelten ihm die Glückwünsche ihrer Regierungen.

Die S t r a f k a m m e r  i n  N a n c y  hat die beiden R au h ­
beine Antotne und Mecker, welche dieser T age in P ag ny  ohne 
jede Veranlassung z w e i  d e u t s c h e  E t s e n b a h n b e a m i e  
angegriffen und verhauen hatten, zu 4 0  bezw. 8 T agen  Ge­
fängniß verurtheilt. D as  Urtheil besagt: „ I n  E rw ägung, daß
Antoine und Mecker erwiesenermaßen die deutschen Eisenbahn­
beamten verhauen h aben ; in  E rw ägung, daß diese M ißhandlung 
erfolgte, ohne daß die Deutschen dazu eine Veranlassung gegeben 
hatten; in E rw ägung, daß das Alter der Angeklagten (46  und 
36 Ja h re )  sie vor solchen Streichen bewahren sollte; in  E r­
wägung, daß Antoine schon vorher wegen Bedrohung eines fran ­
zösischen Försters bestraft worden is t: verurtheilt das Gericht
Antoine zu 4 0  und Mecker zu 8 T agen  G efängniß." D as U r­
theil wurde, wie der „Tem pS" meldet, mit „leichtem L ärm " in  
der Zuhörerschaft aufgenommen.

I m  Gefolge des G r o ß s ü r s t e n - T h r o n f o l g e r s  von 
R ußland , dessen Abreise nach England gemeldet w ird, befindet 
sich dieses M a l auch der Hofgeistltche P ropst Janyschew, Beicht­
vater des Z aren , von dem es gleich nach dem Bekanntwerden 
der V erlobung des russischen Thronfo lgers hieß, er sei oom Z aren  
beauftragt worden, den U ebertritt der Prinzessin Alix von Hessen 
zur griechisch-katholischen Kirche vorzubereiten.

D er r u s s i s c h e  M i n i s t e r r e s i d e n t  beim V atikan, 
Jsw olsk t, überreichte am  M ontag M ittag  dem P a p s t e  sein Be-

Almmements-Einladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, 
auf die „Warner Mresse" recht bald abonniren zu 
wollen.

Sonnabend am 30. d. M. endet dieses Q uarta l, 
und vermögen w ir nur dann die „W arner Mreffe" 
mit dem „Illustrirten Sonntagsölatt" ohne Unter­
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 
Schluß des Q u arta ls  darauf abonnirt haben.

D er Abonnementspreis für ein V ierteljahr beträgt 
1 H8K. 5V M. ohne Postbestellgeld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
Postämter, die Landbriefträger und für Kulmsee und 
Umgegend auch H err Kaufmann Kaöerer in Culmsee.

Expedition der „Thorner Presse"
___________ Thorn, Katharinenstratze l.

r? Der deutsche Einspruch gegen das englische 
Kongoaökommen.

I «  dem Abkommen zwischen England und dem Kongo- 
staate vom 12. M a i d. I .  w ar ein 25 Kilometer breiter 
S tre ifen  Landes zwischen dem Nordende des Tanganjikasees 
und des Albert Edwardssees von dem Kongostaate an  E ngland 
„verpachtet" worden. Diese Bestimmung de« Artikels I I I  des 
V ertrages verletzte in augenfälliger Weise deutsche Interessen.

Von vornherein w ar klar, daß die „V erpachtung" —  eine 
bisher bei Regelung afrikanischer F ragen ganz unbekannte Form  
der Befitzübertragung —  n u r die wirkliche A btietung mit E in ­
schluß derjenigen der Hoheitsrechte verschleiern sollte. Z w ar ist 
durch die Kongoakte die Verkehrsfreiheit für das ganze Gebiet 
des Kongostaates fü r alle N ationen gesichert. Allein das hindert 
nicht, daß sich trotzdem bei rücksichtslosem Vorgehen recht 
empfindliche Unzuträglichketten herausbilden können, wie es 
z. B . nichteiglische K aufleute im Nigergebiete erfahren haben. 
W eiler aber ist der Kongostaat neu tral, und es verstößt gegen 
die Pflichten der N eu tra litä t, wenn einer der Garantiemächte 
Vorrechte einseitig und auf Kosten der anderen eingeräum t 
werden, wie es in dem Abkommen vom 12. M ai geschehen ist. 
M an  stelle sich einm al vor, daß das neutrale Belgien an  Frank­
reich eine Etappenstraße durch sein Gebiet „verpachten" wollte; 
ob u ns das wohl gleichgültig sein könnte! D eshalb kann eö 
auch keinen wesentlichen Unterschied machen, ob jener Landstretfen, 
der die Verbindung zwischen dem englischen Besitz in Südafrika 
und den N illändern  und dam it auch die Umklammerung von 
Deutschostafrika herstellen würde, unm ittelbar an  der Grenze des 
Kongostaates oder weiter landeinw ärts liegt.

Maxen von Westerland.
Novelle von R e i n  h o l d  O r t m a n n .

------------------(Nachdruck verboten.)
(1 . Fortsetzung.)

„V on dem D reim aster w ar nichts mehr zu sehen weit und 
b re it; aber hier und da schaukelte sich eine Schiffsplanke auf 
den W ellen, und A ndreas Boysen w ar der erste, der weitab 
ein gekentertcs R ettungsboot treiben iah. D a  gaben w ir unsere 
Arbeit auf, denn nun  wußten w ir, daß alles umsonst sei und 
daß wir nichts Lebendiges von dem Schiffe mehr finden würden. 
Aber wie w ir u ns nun hart abm ühten, das Land wieder zu ge­
w innen, während mehr a ls  eine Welle über uns hinwegging 
und selbst den M uthigsten zuweilen das Herz stillstehen wollte, 
da sah ich m it einem M ale auf dem Kamm einer Woge etwas, 
das keine Schiffsraa sein konnte oder ein anderer T rüm m er von 
dem D reim aster."

„H ollah! E in  Mensch!" schrie ich den anderen zu, und 
wie sie mich erst in  dem Heulen und B rausen und D onnern  
verstanden hatten, da setzten die braven Ju n g en  trotz der Gefahr 
all' ihre K raft daran , das treibende D ing  zu bergen, das doch 
im besten Falle nicht« anderes sein konnte, a ls  eine Leiche.

Und nach unsäglicher M ühe brachten w ir es wirklich in 
unser B oot, und obwohl es just ein wenig passender Augen­
blick war für M itleid  und R ührung  und dergleichen, so wurden 
doch uns harten M ännern  die Augen naß beim Anblick dessen, 
was wir da aufgefischt hatten. Nicht e i n menschliches Wesen 
w ar es, wie w ir gemeint, sondern ihrer zwei —  ein M ann  
und ein Kind, ein kleines winziges D ing von drei Ja h re n  oder 
höchstens vier. D er M ann  w ar noch jung, vielleicht um  die 
D reißig herum, m it einem schmalen weißen Gesicht und einem 
feinem Anzug, wie sie sie nur in H am burg oder in  den anderen 
großen S täd ten  tragen. E r  hatte sich fest an ein B re tt ge­
bunden, und m it dem nämlichen T a u  hatte er das Kind an 
seinem Leibe befestigt. Außerdem aber hielt er'S mit seinem 
rechten Arm so fest umschlungen, a ls  hätte er noch im Tode 
an nichts anderes denken können, wie daran , es über Wasser zu 
halten. E s w ar wirklich ein zu trau riger Anblick, und wie wir 
endlich mit G ottes Hülfe den festen Boden wieder unter unseren 
Füßen spürten, da trugen w ir die beiden hinauf, ohne daß 
dabei auch n u r ein Sterbensw örtchen gesprochen worden wäre.

Und dann thaten w ir an ihnen, w as w ir konten. Aber bei 
dem M anne w ar alles umsonst, und unser Reiben und Streichen 
half ihm so wenig, a ls  der B ranntw ein , welchen wir ihm ein­
zuflößen suchten. S t a r r  und kalt, wie er gewesen w ar, so blieb 
er, und w ir hatten ja  auch kaum darauf gehofft, einen Lebenden 
geborgen zu haben. An dem kleinen Wesen aber, über das sich 
die F rauen  hergemacht hatten, verrichtete der gute G ott ein 
wahrhaftiges W under. D a s  fing nach einer W eile wieder ganz 
leise zu athmen an , und zuletzt schlug es gar die Augen auf, 
wenn es auch fü r eine lange Z eit noch keinen L aut hervorzu­
bringen vermochte. N un, und das andere weißt D u ja , M aren , 
—  das kleine D ing w ar keine andere a ls  D u , und wenn ich 
D ir  auch wünschen möchte, daß D u  in eines reicheren M annes 
H aus gekommen wärest, a ls  in meines, so w ar's  doch an jenem 
T age ganz gut für Dich, daß der Uwe Petersen da w ar, denn 
von den anderen hatte jeder just selber Kinder genug, und 
wie nun  die Rede ging, daß einer Dich doch um Gotteswillen 
aufnehmen müsse, da machten sie alle lange Gesichter und 
keiner wollte sich dazu verstehen. M ir  aber war wenige 
Wochen zuvor mein einziges Kind, meine kleine M aren  gestorben, 
und weil ich es doch eigentlich w ar, der Dich gefunden hatte, 
so bedachte ich mich nicht lange und nahm Dich für ein G e­
schenk vom lieben G ott. M ein Weib lag dam als eben krank 
darnieder, und ich sehe noch heute ihre erstaunte M iene, wie ich 
mit dem kleinen Päckchen in die S tub e  kam und sagte:

„N un  haben w ir wieder ein Kindchen, Jnken Petersen, und 
M aren  soll es heißen, wie das, welches w ir begraben haben."

„Und so geschah es. Und wenn ich einm al oben im 
Himm el dem M anne begegne, den w ir da unten eingesenkt, so 
denke ich ihm m it gutem Gewissen sagen zu können: Ich und 
mein W eib, w ir haben unsere Schuldigkeit gethan an  Deinem 
K in d e !"

D abei nickte der alte M ann  zu dem kleinen G rabhügel 
hinab, vor dem sie standen, wie wenn er das schmale weiße 
Gesicht des arm en Schiffbrüchigen noch imm er lcbhastig vor sich 
sähe. M aren  aber schmiegte sich noch fester an seine Schulter, 
und m it einer weichen süßen S tim m e antw ortete sie leise:

„Nicht n u r Deine Schuldigkeit hast D u  gethan, V ater 
P e tersen , sondern viel, viel mehr a ls  das, und darum  will ich

niem als aufhören, D ir  eine treue und liebevolle Tochter zu 
sein."

S ie  beugte sich nieder, um  eine kleine blaue B lum e zu 
pflücken, die am Fußende des G rabes wuchs; aber nicht das 
Bücken allein schien die Schuld daran zu tragen, daß plötzlich 
eine purpurne Blutw elle ihr liebliches Antlitz überströmte. 
H inter ihrem Rücken hatte die G itte rthü r des Friedhofs in den 
rostigen Angeln geknarrt, und auch ohne daß sie aufblickte, schien 
M aren  zu wissen, wer der Eintretende sei.

D as w ar ein junger hübscher M ann  mit einem sonnenge- 
bräunten  offenen Gesicht und von so stattlichem W uchs, daß er 
selbst Uwe Petersen noch um ein gutes Stück überragte. E r  
kam rasch auf die beiden zu, und der Alte lächelte freundlich, 
als er seiner ansichtig wurde.

„S teh ' da, Boy Ertchsen!" sagte er, ihm die H and ent­
gegenstreckend. „E s ist lange her, daß ich Dich nicht mehr bei 
m ir gesehen habe, mein J u n g e !"

„H at wohl seine Ursache gehabt, V ater P e te rsen !" erwiderte 
der junge M ann  mit einer S tim m e, der m an 's deutlich genug 
anmerkte, daß sie aus gepreßtem Herzen kam. „G uten  T ag  
M aren ! Ich dachte m tr 's  wohl, daß ich Dich hier eher treffen 
würde, a ls  an irgend einem andern O rte ."

D ie Angeredete hatte sich aufgerichtet nnd während sie ihm 
ihre H and reichte, senkten sich ihre Augen m it einem zugleich 
zärtlichen und zaghaft forschenden Ausdruck in die seinigen. E r  
aber schlug den Blick nieder, und sie mochte die A ntw ort, welche 
er dam it auf die stumme F rage gab, gut genug verstehen. S ie  
wurde sehr blaß und e« verging eine geraume W eile, ehe etwas 
weiteres zwischen den dreien gesprochen wurde. D an n  aber 
nahm  Uwe Petersen, dem das Schweigen unbehaglich schien, in 
seiner treuherzig derben Weise wieder das W o rt:

„N un, w as giebt's neues. Boy Erichsen? W enn D u  uns 
gesucht hast, wirst D u  u ns doch auch wohl was zu erzählen 
haben. W as treiben sie in Keitum und wie siehl's in C apitän  
Erichsen's Hause a u s? "

„Nicht anders a ls  sonst, V ater Petersen — wenigsten heute 
noch nicht, wenn sich da auch freilich bald mancherlei verändern 
dürfte! —  aber wenn I h r  erlaubt, möchte ich wohl ein p aar 
W orte allein m it M aren  sprechen."

(Fortsetzung fol gt.)



glaubigungsschreiben. Der Ministerrefident wurde im Vorzimmer 
des Papstes von sämmtlichen Würdenträgern des päpstlichen 
Hofes empfangen. D ie Audienz bei dem Papste dauerte fast eine 
Stunde und hatte einen sehr herzlichen Charakter. Nach der 
Audienz begab sich der Ministerrefident zum Kardinal Rampolla.

Deutsches Hleich«
Berlin, 19. J u n i 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm am Dienstag Morgen 
einen S pazierritt, auf dem Ih re  Majestät die Kaiserin ihn be­
gleitete. H ierauf nahm der Kaiser den Vortrag des M inisters 
Thielen entgegen. Dann wurden der neuernannte Regierungs­
präsident fü r Königsberg, v. Tieschowitz, und der neuernannte 
Regierungspräsident fü r Köln, Frhr. v. Richthofen, vom Kaiser 
empfangen. —  Dem Vernehmen nach werden der Kaiser und die 
Kaiserin m it dem drittältesten Sohne, Prinzen Adalbert, am 
Freitag, den 22. d. M ts., vormittags nach K iel reisen.

—  P rinz Friedrich Leopold von Preußen wird am M it t ­
woch Vorm ittag in Vertretung des Kaisers der Etnweihungsfeier 
der Heilandskirche in  M oabit beiwohnen.

—  Im  Befinden des Gouverneurs von Warschau, Generals 
Gurko, ist Besserung eingetreten.

Bezüglich der Neubesetzung des Oberpräfidiums von 
Schlesien ist noch keine Entscheidung getroffen, obwohl an der 
Annahme des Demissionsgesuchs des Oberpräsidenten v. Seyde- 
witz nicht gezweifelt werden kann. I n  der letzten Sitzung des 
Staatsministeriums ist noch kein Beschluß gefaßt worden, doch 
ist die Ernennung des Grafen Zedlitz zum Oberpräsidenten von 
Schlesien sehr wahrscheinlich.

— Nach einer Meldung der „Kceuzztg." ist der Präsident 
des Oberkirchenraths, D r. Barkhausen, an Neuralgie erkrankt. 
Vollständige Enthaltung von allen Arbeiten ist ihm vorgeschrieben.

—  W ie aus Bonn gemeldet w ird, ist Professor Kaiser in 
Hannover an Stelle des verstorbenen Professors Hertz an die 
dortige Universität berufen worden.

—  Der Missionsdirektor Dr. tdeol. Wangemann, dessen
Tod w ir gestern meldeten, wurde am 27. März 1818 zu W ild -
nack geboren, studirte, nachdem er den Gymnasialkursus des
Grauen Klosters zu B e rlin  durchgemacht hatte, Theologie und
Philologie. Im  Jahre 1843 promovirte er in Halle zum Dr.
M 1 . und wurde bald darauf als Archidiakonus und Seminar- 
direktor nach Kammin i. P . berufen. Am 1. Oktober 1865 tra t 
er an die Spitze der Berliner Missionsgesellschaft. Zweimal 
führte ihn sein Amt zu Inspektionsreisen nach A frika ; die zweite 
Reise erschütterte leider die Gesundheit des damals Neunund- 
sechzigjärigen so, daß er sich nicht ganz wieder erholte. Im  
Jahre 1683 ernannte ihn die Universität Greifswald zum Ehren­
doktor der Theologie, im Jahre 1890 konnte er das 25 jährige 
Jub iläum  als Missionsdirektor feiern und 1693 das 50 jährige 
als Doktor der Philosophie. B is  in die letzten Wochen hat er 
seinem Amte, aus dem er nach der „Kreuzztg." am 1. Oktober 
zu scheiden gedachte, vorgestanden; dann aber machte ein Herz­
leiden, an dem er schon früher gelitten, so schnelle Fortschritte, 
daß er am Montag verschied

—  Herr v. Dienst-Daber theilt in einer an die „Voss. 
Z tg ." gerichteten Erklärung m it, daß er in seiner Brennerei zu 
Daber einen Traube'schen Apparat zur Reinigung des B ra n n t­
weins aufgestellt habe und daß ihm an Auslagen, Unkosten, 
Verlust an S p ir itu s  über 16 000 Mark Kosten entstanden seien, 
wovon ihm nicht ganz ein D ritte l (5000 M ark) im Jahre 1892 
durch Kabinetsordre des Kaisers aus dem allerhöchsten 
Dispositionsfonds erstattet worden sei, da der Kaiser großes 
Interesse daran nehme, daß die schädlichen Substanzen aus dem 
Trinkbranntwein der Arbeiterbevölkerung entfernt würden.

—  Der nationalliberale Landlagsabgeordnete Fabrikbesitzer 
Adolf vom Heede, welcher am Montag in einem B erliner Hotel 
seinem Leben durch Selbstmord ein Ende gemacht hat, weilte 
bereits seit zwei Tagen in dem Hotel, in dem er auch während 
der Landtagssession zu wohnen pflegte. Am Montag früh 
wurde er in  seinem Zimmer leblos aufgefunden, und ein sofort 
herbeigerufener Arzt stellte den bereits eingetretenen Tod durch 
Vergiftung fest. Vom Heede hat einen B rie f an den Hotel­
besitzer hinterlassen, in dem er zwar die Absicht des Selbstmordes, 
aber nichts über die Veranlassung dazu mitgetheilt hat. D o l f  
vom Heede gehörte dem Abgeordnetenhause seit dem Jahre 1879 
an und war Vertreter fü r Altena-Jserlohn. Der Beweggrund 
zu dem Selbstmorde soll in zerrütteten VermögenSvelhältniffen 
zu suchen sein.

—  Bei der Ersatzwahl im Reichstags - Wahlkreise 
Stendal-Osterburg w ird der bisherige konservative Abgeordnete 
Landrath v. Jagow nicht wieder kandidiren. A ls Kandidat 
w ird der Amtsrichter H imburg in Osterburg genannt.

—  Aus dem Wahlkreise Pinneberg-Elmshorn war berichtet 
worden, daß die dortigen Freisinnigen in der Stichwahl fü r 
den nationalliberalen Kandidaten gegen den sozialdemokratischen 
stimmen würden. Jetzt berichtet die „Freis. Z tg .", das Zentra l­
komitee der freisinnigen Volkspartet in Elmshorn habe be­
schlossen, zur Stichwahl keine Wahlparole auszugeben, sondern 
es den freisinnigen Wählern zu überlassen, nach Ermessen 
Stellung zu nehmen. M it  andern Worten heißt das: W ählt 
den Sozialdemokcaten!

—  Die Strafkammer des Landgerichts I I . , an welches die
Sache von dem Reichsgericht wegen Verwerfung des freisprechenden 
Erkenntnisses zurückgewiesen worden war, erkannte heute gegen 
den Chefredakteur der „Voss. Z tg ." Stephany wegen Beleidigung 
des früheren Gouverneurs von Ostafrika, v. Soden, da der W ahr­
heitsbeweis fü r die Behauptung, daß v. Soden Landankäufe 
gemacht und das Land später theuer verkauft habe, nicht erbracht 
sei, auf 600 Mark Geldstrafe. A ls Zeugen waren v. Soden und 
ZIn tgraff erschienen. Vertheidiger war der Landtagsabgeordnete 
Rechtsanwalt K r a u s e . ________________________

Ausland.
Wien, 19. Jun i. Der M inister des Auswärtigen, G raf 

Kalnoly hat sich auf mehrere Tage nach Prodlitz in Mähren 
begeben.

Bruck, 19. Ju n i. Der Kaiser ist m it Gefolge, wobei sich 
die Militärattaches von Deutschland, Ita lie n , England, Amerika 
und Rumänien befanden, heute früh zur Jnspizirung der 
Truppen der zweiten Lagerperiode hier eingetroffen.

Bern, 19. Jun i. Auch der Nationalrath hat das Zo ll­
provisorium vom 10. J u n i 1894 zum deutsch-schweizerischen 
Uebereinkommen über den gegenseitigen Patent-, Marken- und

Musterschutz genehmigt, sodaß dasselbe nunmehr von der Schweiz 
ra tifiz irt ist.

M a d r id , 19. Jun i. Der Senat nahm m it 124 gegen 
72 Stimmen das Vertrauensvotum fü r die Regierung an.

Madrid, 19. Ju n i. Gutem Vernehmen nach liegen that­
sächlich 5 M illionen Kriegsentschädigung von Marokko in 
Mazaga bereit, können jedoch nicht früher, als bis die er­
forderlichen Befehle des neuen S u ltans ergangen find, aus­
geliefert werden.

Paris, 19. Jun i. Der Anarchist Meunier, der Attentäter 
im Restaurant Very, ist aus London angekommen.

Paris, 19. Ju n i. Nach Meldungen aus Buenos-Ayres 
nehmen die Verhandlungen wegen Abtretung des P rovinzia l- 
hafens am Laplata an die Nation guten Fortgang.

Brüssel, 19. Ju n i. Der Polizeikommissar erklärte gegen­
über den Berichterstattern des „Jo u rn a l de BruxelleS", nach 
Ansicht der M itglieder der gerichtlichen Behörde sei die Explosion 
in der Rue royale nicht auf ein Dynam itattentat zurückzuführen. 
Die Sachverständigen meinten, die Explosion sei nicht durch 
D ynam it verursacht. Die Explosion fand in den Geschäfts­
räumen der F irm a „S u n  Life Jnsurenec Company of Canada", 
welche an ein Patent ureau anstoßen, statt.

Petersburg, 19. Jun i. Bei der gestern im Finanzministerium 
stattgehabten besonderen Sitzung wegen Ermäßigung der Eisen- 
bahntacife fü r die Getreideausfuhr wurde der leitende Gedanke 
ausgesprochen, daß es anstatt dieser Tarifermäßigung nützlicher 
wäre, die großen Unkosten der Zufuhren des Getreides zu den 
Eisenbahnen zu vermindern und zu diesem Zweck die Heran­
schaffung von Zufuhren zu beschleunigen. Sollten aber über­
zeugende Gründe fü r die Dringlichkeit der Ermäßigung der 
Eisenbahntarife vorgebracht werden, so würde diese Ermäßigung 
jedenfalls nicht vor drei Monaten in K ra ft treten.

Petersburg, 19. Jun i. Durch eine heute veröffentlichte 
Verordnung des M inisters des In n e rn  werden 75 M illionen 
temporär em ittirter Kreditbillets dem Verkehr entzogen.

Washington, 19. Ju n i. Die Polizei glaubt nicht an das 
Vorhandensein eines Komplotts, um das weiße Haus in  die 
Lu ft zu sprengen.

NrovinzialnachriHterr.
Q) Culinsee, 20. Jun i. (Verschiedenes.) Unter starker Betheili­

gung der Bürgerschaft fand gestern die Beerdigung des Bäckermeisters 
Herrn U. statt; voran gingen der Kriegerverein mit Trauermusik, die 
Bäckerinnung, der Handwerker- und der Gesangverein. Letzterer sang 
an der G ru ft zwei Grabgesänge und eine S k iio n  des Kriegervereins 
erwies ihrem Kameraden durch drei Salven die letzte Ehre. — Borgestern 
wurden von Ostaszewo zwei Männer, denen in der dortigen Mühle bei 
einem Unglücksfall die Beine, dem einen beide und dem andern eins, 
gebrochen wurden, in das hiesige Krankenhaus eingeliefert. — Gestern 
gegen M ittag rückte unter schmetternden Klängen seiner Musikkapelle ein 
Bataillon des zu einer Schießübung nach Gruppe marschierenden Thorner 
Fuß-Artillerieregiments Nr. I  I in unsere Stadt ein und bezog Quartiere. 
Am Nachmittag gab die Kapelle unter Leitung ihres Kapellmeisters 
Herrn Schallinatus im Garten der V illa  nova ein Konzert, das leidlich 
besucht war. Heute früh setzte das Bataillon den Marsch fort.

2 . Culmer Stadtniederung, 19. Jun i. (In fo lge des SteigenS der 
Weichsel) haben die Buhnenarbetten aufhören müssen. M an fürchtet, daß 
das Getreide auf den Kämpen im Außendeiche verloren gehen wird. 
Auch daS GraS mutz schleunigst gemäht und weggebracht werden, da bei 
einer Überschwemmung alles verschlicken würde.

A us dem Kreise C u lm , 18. Jun i. (Die Genoffensckafts-Dampf- 
molkerei Schönloch) wurde heute in Betrieb gesetzt.

Strasburg, 18. Ju n i. (Der Chef des Generalstabes der Armee), 
General der Kavallerie Graf v. Schliessen, traf gestern mittags per Fuhr­
werk in C iv il hier ein und nahm im Hotel „SanSsouci" Wohnung. I n  
seiner Begleitung befanden sich seine beiden Adjutanten, ein M ajor und 
ein Hauptmann. Heute setzten die Herren die Reise nach Soldau fort. 
Bon dort beginnt die Dienstreise des großen GeneralstabeS, welche sich 
im Bereiche des 17. Armeekorps bewegen wird.

M arienwerder, 15. Ju n i. (Recht praktische Hausfrauen) versprechen 
einige Konfirmandinnen zu werden, welche am vergangenen Sonntag in 
der hiesigen Domkirche eingesegnet wurden. Um die über kurz oder 
lang doch wohl zu erwartenden Verladungskosten zu ersparen, wurde der 
Einfachheit halber gelegentlich der häuslichen Konfirmationsfeier kurzer 
Hand am Sonntag Nachmittag die Verlobung der eben aus der Schule 
Entlassenen verkündet.

M arienwerder, 19. Jun i. (Verschiedenes.) Eine gestern Abend 
abgehaltene Versammlung der Jnnungsvorstände hat beschlossen, von der 
geplanten Lokal-Gewerbeausstellung Abstand zu nehmen — I n  der 
letzten Sitzung des landwirthschaftlicken Vereins wurden die Btsltzer zur 
besseren Verwerthung ihrer Produkte auf den Weg der Selbsthilfe ver­
wiesen. Der Gedarrte wurde in der gestrigen Sitzung wieder aufge­
nommen und die Einsetzung einer Kommission zur Prüfung der Frage 
beschlossen, wie weit das Genossenschaftswesen zur Erreichung jenes 
Zieles sich verwerthen ließe. — Der vor einiger Zeit im Kreise begrün­
dete Pferdezuchtverein hat sich wieder ausgelöst.

Marienburg, l6 . Jun i. (Herzog Albrecht von Württemberg), M a jo r 
in der preußischen Armee, traf heute Nachmittag hier ein und bezog für 
einen Tag im Hotel König von Preußen Quartier. Wie verlautet, wird 
der Herzog an der Uebungsreise deS großen Generalstabes in der P ro­
vinz Westpreußen theilnehmen.

Danzig, 18. Jun i. lKongreß für Knabenhandarbeit.) An der gestri­
gen Sitzung des Kongresses für Knabenhandarbeit nahmen u. a. Ober­
präsident von Goßler und Stadtkommandat von Treskow Theil. Herr 
von Schenckendorff bemerkte in seiner Begrüßungsansprache, daß der 
Kongreß zum ersten Male in Osten des Reichs tage, wo derselbe auch 
schon einen wohlvorbereiteten Boden und eine stattliche Reihe von A r ­
beitsstätten gefunden habe. F ü r den Handfertigkeitsunterricht seien im 
letzten Jahre bereits 150 Lehrer ausgebildet. Andern Staaten gegen­
über sei in Deutschland freilich dieser Unterricht noch zurück. Redner 
hofft indessen, daß die Zeit nicht ferne sei, wo w ir auch hierin einen 
Vorsprung von anderen erreichen. A ls Vertreter des Kultusministers 
war Geh. Regierungsrath Brandi, als Vertreter des Anhaltischen Staates 
Geh. Regierungs-Rath Rumler, als Vertreter des Kriegsministeriums 
der Leiter der Anstalt in Annaberg, anwesend. Herr v. Goßler begrüßte 
darauf den Kongreß, nachdem er zum ersten Male sein Banner über die 
Oder gesetzt hat. Wenn die Kongreßtheilnehmer hier auch nicht eine 
solche Begeisterung wie im Westen finden, so können sie doch davon 
überzeugt sein, daß hier ernst gearbeitet werde, und wenn auf dem 
Boden Westpreußens eine gute Sache erst einmal Wurzel gefaßt habe, 
so lasse sie auch nicht mehr los. Beim Handfertigkeits-Unterricht handle 
es sich nicht um einen edlen Zeitvertreib, sondern um eine ernste Ziehung 
des Volkes, um eine Beschäftigung der Jugend in den Mußestunden. 
I n  der Erziehung der Handarbeit liege ein sittlicher Kern. Das aller- 
schwierigfte sei, die Volksschule richtig zu organisiren. Da der größte 
Theil der preußischen Bevölkerung die Landbevölkerung bilde, wo man 
auf einklassige Schulen angewiesen sei, müsse man gerade dem platten 
Lande helfen und dafür sorgen, daß man das Haus des kleinen Mannes 
m it häuslicher Arbeit erfülle. Es gäbe im Osteen noch Gegenden, wo 
wirklich m it der Hand gearbeitet wird, und wo es Gott sei Dank 
noch keine Schande sei, ein selbstgemachtes Gewand zu tragen. Aber es 
hört auch damit allmählich auf und w ir stehen dann vor der traurigen 
Thatsache, das der M ann nicht weiß, was er zu Hause machen soll. 

j M an brauche für die ländlichen Handferttgkeitsarbeiten nur eine Axt,
; eine Säge, ein Schabeisen, einen Bohrer und ein Messer und der Lehrer 
 ̂ kann die nöthige Anweisung geben. Die Einführung des Handfertigkeits- 
j Unterrichts in den Seminaren sei durchaus nicht schwer, Marienburg 
j habe bereits den Anfang gemacht. Redner erklärte sich bereit, die Wege 

in der Provinz zu ebnen, daß das Werk fortgesetzt werde. Der Osten 
verdient es, daß man ihn anerkennt; er sei besser als man glaube. 
Redner hielt es fü r ersprießlich, daß der Kongreß öfter in unseren öst­

lichen Provinzen tage, u. a. auch in Königsberg oder Elbing. Ober­
bürgermeister Dr. Baumbach bewillkommnete die Gäste als Vertreter der 
Stadt und der Bürgerschaft. E r sprach von den Sympathien für der 
Hgndfertigkeitsunterricht, der eng m it dem Schulwesen verbunden sei, 
das w ir zu heben suchen und als eine Nationalaufgabe betrachten. Im  
parktischen Leben müsse man auch praktisch arbeiten können. Geh. Regie- 
rungs-Raths Brandi brachte Grüße des Unterrichtsministers m it dem 
Wunsche, daß der Kongreß einen erfreulichen, segensreichen Verlauf 
nehmen möge. Der Herr Kultusminister habe zwar fü r den Hand- 
fertigkeitsunterricht warmes Interesse, man müsse aber nicht glauben, 
daß derselbe in der Schule eingeführt werden solle. Es handele sich 
jetzt lediglich darum, die Bestrebungen der Jugendfreunde zu fördern. Es 
seien auch keine M itte l vorhanden, daher müßten die Kom­
munen und Gemeinden für die Sache unterstützend eintreten. Wie groß 
der Segen dieses Unterrichts in den Jdiotenanstalten und Waisenhäusern 
sei, wisse jedermann, und es wäre wünschenswerth, wenn diese Erwerbs­
thätigkeit in größere Kreise dränge, damit das Volk vor Versumpfung 
geschützt werde. Redner versprach, daß die Verwaltung bestrebt sein 
werde, alle Erfahrungen zu sammeln und dem Verein die nöthige Unter­
stützung zu theil werden zu lassen. Geh. Regierungsrath Rümelin 
brachte Grüße aus Anhalt. Dannach hielt den ersten etwa einstündigen 
Vortrag der Landtagsabgeordnete Bergrath Gothein-Breslau über den 
deutschen Arbeitsunterricht in seiner volkserziehlichen Bedeutung, zu dem 
Landesrath Schmeddig-Münster in  Westfalen als Mitberichterstatter das 
W ort ergriff. Den zweiten Vortrag hielt Lehrer Kalb-Gera über den 
Handfertigkeitsunterricht in seiner Anpassung an die ländlichen Verhält­
nisse, in  dem er sich nicht weiter aus die Einzelheiten des Handfertigkeits- 
unterrichts einlassen könnte, da dieselben schon zu oft eingehend berührt 
wären. Das Schlußwort sprach Herr Direktor D r. Götze, indem er die 
ernste Arbeit rühmte, m it der die Ausstellung hergestellt sei, sie lege ein 
beredtes Zeugniß davon ab, wie schlicht, einfach, systematisch und ernergisch 
der Gedanke, den w ir alle im Hrrzen haben, zum Ausdruck gebracht sei. 
M it  dem Wunsche, daß die Arbeit gesegnet sein möge und ein Sieg im 
Kampf gegen die ungünstigen Verhältnisse errungen werde, brachte er 
auf die Wacht im Osten, die Stadt Danzig, die blühen und gedeihen möge, 
ein dreifaches Hoch aus.

Danzig, 19. Februar. (Verschiedenes.) I n  einer am Sonntag ab­
gehaltenen Versammlung der streikenden Zimmergesellen wurde beschlossen, 
den Generalstreik aufzuheben und in einen partiellen Streik einzutreten, 
d. h. nur bei denjenigen Meistern Stellung zu nehmen, welche einen 
Lohn von 33 Pf. pro Stunde zahlen. — Dem als KehlkopsarzL bekannten 
D r. Felix Semon in London ist der preußische Professortitel verliehen 
worden. Dr. Semon ist Danziger von Geburt und ein Neffe des Dan- 
ziger Sanitätsrathes Dr. Semon. — I n  diesen Tagen erlegte der Ober­
inspektor R. zu Gr.-Bölkau, Danziger Höhe, einen prächtigen Steinadler 
m it einer Flügelspannung von beinahe 2 Metern.

Neustadt, 18. Jun i. (Das G ilt Schloß Platen,) seit kurzer Zeit 
dem Bankier Götze in Berlin gehörig, ist von Herrn Ankerstein aus 
Sachsen angekauft worden.

P r. T ta rgard , 18. Jun i. (Der preußische Forstverein) hielt heute 
hier in  der Aula des Gymnasiums seine 23. Versammlung ab. Nach 
Erstattung des Jahres- und Kassenberichts sprach Herr Regierungs- und 
Forstrath Arndt-Königsberg über das Thema „ I n  welcher Weise ver­
drängen im Vereinsgebiet die Holzarten einander?" Als Herr Forst­
meister Dr. Kohli-Wilhelmswalde eben zum Correferat das W ort ergriffen 
hatte, erschien Herr Oberpräsident v. Goßler, der soeben von Danzig 
eingetroffen war, in der Versammlung. Nach Erledigung des ersten 
Punktes der Tagesordnung, b-richtete Herr Regierungs- und Forstrath 
Ockwadt-Gumbinnen über die Maßregeln, welche zur Hebung des Holz­
absatzes, insbesondere der geringeren Sortimente, sich besonders empfehlen. 
Anschließend an diesen Vortrag ergriff Herr v. Goßler das Wort. E r 
erkannte die Vorschläge des Berichterstatters als richtig und zweckent­
sprechend an und machte besonders auf die Holzrvaarensabrik in Czersk 
aufmerksam, welche für die Verwerthung geringerer Sortimente ein neues 
Absatzgebiet geschaffen. I n  den diesen Gegenstand betreffenden Aus­
führungen wurde auch besonders hervorgehoben, daß die Einrichtung 
von Cellulosefabriken besonders in Ostpreußen von den wohlthätigsten 
Folgen in volkswirthschaftlicher Hinsicht werden könne. Schließlich be­
richtete Herr Regierungs- und Forstrath Sckwede-Marienrverder in längerer 
Ausführung über staatliche Ankäufe und Aufforstungen von Oedländereien 
im Vereinsgebiete m it besonderer Berücksichtigung des Regierungs­
bezirkes Marienwerder. Nach der Sitzung vereinigte ein Festmahl im 
Wolff'schen Saale die Theilnehmer und Gäste.

Konitz, l6 . Jun i. (Verurlheilung.) Der frühere Bürgermeister zu 
Konitz Herr M ühlradt ist durch daS hlesige Landgericht verurtheilt worden, 
an die Stadt 1430 Mk. zu bezahlen, ein Theil derjenigen Summe, um 
welche zwei Schreiber die Stadt durch gefälschte Zahlungs-Anweisungen, 
welche Herr M ühlradt aus Versehen unterschrieben hat, geschädigt haben.

):( Krojanke, 19. Jun i. (Einquartierung. Verpachtung.) Heute 
nahm der Stab der 4. Abtheilung und die 10. fahrende Batterie des 
Artillerie-Regiments Nr. 17 auf dem Hinmarsch nach dem Schießplatz 
Hammirstein in unserem Orte Quartier. Morgen wird der Marsch 
weiter fortgesetzt. — Gestern ssnd in den Forstbeläufen Kleinehaide, 
Wonzow und WilhelmSwalde die Verpachtung der Waldwiesen statt. 
Die Preise waren im Verhältniß zu den vorjährigen bedeutend niedriger.

Schloppe, 17. Jun i. (Deutscksoziyle Versammlung. Antisemitischer 
Verein.) Die gestrige öffentliche Versammlung der deutschsozialen Partei, 
in welcher der Reichstagsabgeordnete Bindewaldt, Vertreter von Lauter- 
back-Alsselde, einen Vortrag hielt, war von etwa 150 Personen besucht. 
Der Bereinsvorsitzende. Kaufmann Quast, forderte bei der Eröffnung zu 
einem Hocv auf Se. Majestät den Kaiser aus; die Anwesenden stimmten 
begeistert ein. Herr Bindewaldt verbreitete sich in fast zweistündiger 
Rede über das Programm seiner Partei. M it  einem Hoch auf den V o r­
tragenden trennte sich die Versammlung nach dem Gesänge von „Deutsch­
land, Deutschland, über Alles" in musterhaftester Weise. — Am 30. J u n i 
feiert der antisemitische Verein sein Stiftungsfest. Zu dieser Feier hat 
der im Kreise bekannte Redakteur v. Mosch sein Erscheinen zugesagt.

A us  der Provinz, 19. Jun i. (Verschiedenes.) Die Besitzung des 
Herrn Theodor Töpfer in Nitzwalde, Kreis Graudenz, ist für 85500 Mk. 
in den Besitz des Herrn A lw in  Hivtzler in Graudenz übergegangen. — 
Der Regierungs-Assessor Förster ist an Stelle des zum Verwaltungs- 
Gerichtsdirektor ernannten Dr. Kühne dem Danziger Ober-Präsidium 
überwiesen worden. — Der bisherige Superintendentur-Verweser, Pfarrer 
BarkowSkl in Pr. Friedland, ist zum Superintendenten der Diözese 
Schlochau ernannt worden. — I n  Obodowo, Kreis Flatow, wurde am 
Sonntag in feierlicher Weise der Grundstein zum Bau einer evange­
lischen Kirche gesetzt. — Am 23. A pril cr. hat sich der L3jährige Sohn 
des Schneidermeisters Lüdtke zu Krummenfließ bei Flatow aus seinem 
Elternhause heimlich entfernt und ist trotz eifrigen Suchend nicht wieder 
aufgefunden worden.

Allenstein, 18. Jun i. (Zwangsversteigerung.) Das im Zwangs- 
versteigerungsverfahren heute zum Verkauf gelangte Buckhorn'sche Hotel 
am Markt wurde von Herrn Weinhändler Wichurra für den Preis von 
68000 Mk. angekauft.

Allenstein. 19. J u li.  (H inrichtung) Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg hat heute früh aus dem Hofe des hiesigen Gerichtsgefäng­
nisses den Arbeiter Iw a n  Koradel aus Rußland hingerichtet, der im 
Frühjahre d. Js. seinen Scklafgenoffen, einen Polen, ermordete und be­
raubte und deshalb vom hiesigen Schwurgericht am 15. Februar zum 
Tode verurtheilt worden war.

Bartenstein, 15. Jun i. (Daß jemand siebenmal heirathet,) kommt 
nicht nur bei den auf dem Gebiete der Eheschließungen und Ehescheidungen 
zu Excentrizitäten geneigten Amerikanern vor; derartige Fälle sind auch 
in Ostpreußen zu verzeichnen gewesen. E in  solcher unverbesserlicher 
Freund der Ehe war z. B. der H irt Fleischer aus dem zum Gute Gel­
ungen gehörenden Vorwerk Tingen, denn derselbe war siebenmal ver­
he ira te t. A ls ihm im hohen Alter seine siebente F rau durch den Tod 
entrissen wurde, wollte er noch zum achten Male eine Ehe eingehen. 
E r begab sich daher zum Pfarrer nach Gallingen, um das Aufgebot zu 
bestellen, doch der Geistliche sprach, wie die Gallinger Kirchenchronik ver­
meldet, zu dem alten Bräutigam: „Nein, Fleischer, sieben Frauen habt 
I h r  nun schon im Himmel, die achte bekommt I h r  nicht mehr!" Und da­
bei blieb eS. — Sein Sohn, der bei dem Besitzer Sch. in  dem Dorfe 
Gallingen als Viehhirt diente, hat „n u r"  vier Frauen gehabt. E r hätte 
indeß Vielleicht auch den von seinem Vater geschaffenen „Rekord", die 
Zahl von sieben Ehebündnissen erreicht, wenn er nicht ganz kürzlich in 
seinem Berufe auf eine traurige A rt um sein Leben gekommen wäre. 
A ls er einen Bullen des Besitzers aus dem Stalle führte, um ihn aus 
die Weide zu bringen, wurde das Thier wild und schleifte den M ann 
eine Strecke weit fort, wobei er schwere innere Verletzungen erlitt, an 
deren Folgen er am nächsten Tage verstarb.



Königsberg, 19. Ju n i. (Gewerbeausstellung) Das Ausstellungs­
Kollegium für dre nordostdeutsche Gewerbeausstellung hat die Einrichtung 
einer besonderen Abtheilung für Gewerbe-Hygiene und Unfallversicherung 
beschlossen. Den Vorsitz in der Abtheilung für Gewerbe-Hygiene wird 
Pros. Esmarch an der hiesigen Universität führen.

Königsberg, 19. Jun i. (Bestätigung.) Stadtrath Brinckmanns 
Wahl zum zweiten Bürgermeister von Königsberg ist von der Regierung 
bestätigt worden.

Aus Ostpreußen, 19. Ju n i. (Todesfall.) Der Geh. Regierungs­
rath F rhr. v. Saß, Landrath des Kreises Heilsberg, ist am Sonnabend 
nack langem Leiden auf seiner Besitzung Komcrlmen im 61. Lebensjahre 
gestorben.

Argenau, 16. Ju n i. (Verschiedenes.) Das Völkel'sche Grundstück 
ist für 15000 Mk. in andere Hände übergegangen. — E in erst seit drei 
Tagen bei der hiesigen verwittweten Frau Bäckermeister A. in Arbeit 
stehender Geselle fiel Sonnabend Vormittag, während er vor dem Back­
ofen hantirte, plötzlich um und verstarb auf der Stelle. Der so jäh aus 
dem Leben Geschiedene hatte noch kurz zuvor mit gutem Appetit gefrüh­
stückt. A ls Todesursache wird Herzschlag vermuthet. Der Verstorbene 
hieß Krause und stammte aus Elbing. — I n  der am Sonnabend bei 
Gehrke stattgehabten Generalversammlung des hiesigen Lehrervereins, zu 
welcher trotz der ungünstigen W itterung 15 Mitglieder erschienen waren, 
wurden folgende Herren in den Vorstand gewählt: Hantke-Hier, V o r­
sitzender; Krakowskl-Hier, Schriftführer; Hcnkel-Hier, Kassenrendant; Neu- 
Haus-Suchatowko und Bröge-Glinno, Beisitzer.

Jnvw razlaw , 19. Jun i. (Verschiedenes.) Die im Kreise Jnowraz- 
law belegenen Gemeinden Gorzany und Odmianowo sind durch könig­
lichen Erlaß zu einem Gemeindebezirk unter dem Namen Gorschen ver­
einigt worden. — Der lange anhaltende Regen hat auf die Jnsektenwelt 
einen recht vernichtenden Einfluß gehabt. Viele Schwalben scheinen 
mangels an Mücken dem Hungertode nahe zu sein, denn die Dögelchen 
sind so schwach und verkommen, daß sich dieselben an Fenstern und Wegen 
ruhig fangen lasten. — Ein hiesiger Bäckermeister stand unter dem Ver­
dachte der Falschmünzerei. Der Polizeikommissarius und drei Polizisten 
nahmen eine genaue Haussuchung vor, die aber nichts ergeben hat.

LokaknaÄrichte».
Thorn, 20. J u n i 1894.

— ( Z u m  K a i s e r m a n ö v e r.) Zur Komplettirung der Truppen 
für das diesjährige Kaisermanöver werden aus dem Bezirk des 17. Armee­
korps zur Uebung eingezogen werden: Reservisten der Jäger auf die 
Zeit vom 12. August bis 14. September zum Jägerbataillon N r. 2 nach 
Culm, Reservisten der Kavallerie aus die Zeit vom 4. August bis 21. Sep­
tember zum Husarenregiment Nr. 1 nach Danzig und zum Kürassier­
regiment Nr. 5 nach Riesenburg, Reservisten der Pioniere auf die Zeit 
vom 19. August bis 14. September zum Pionierbataillon Nr. 2 nach 
Thorn.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Vom Grupper Schießplatz kommend, traf 
heute früh das Fuß-Artillerie-Regiment von Linger Nr. 1 hier ein. um, 
wie schon mitgetheilt, aus dem Rudaker Schießplätze eine 6tägige Schieß­
übung abzuhalten. Das Regiment hat den Weg von Gruppe nach Thorn 
zu Fuß zurückgelegt.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Ar mee . )  V o c k r o d t ,  
Oberstlieutenant z. D. und Vorsitzender der Schießplatz-Verwaltung Thorn, 
zum Obersten befördert. L e z i u s ,  Unteroffizier vom Fuß-Artillerie- 
regiment Nr. 11, zum Port.-Fähnrich befördert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsdiener Dargatz beim Land­
gericht in Thorn ist auf seinen Antrag m it Pension in den Ruhestand 
versetzt worden.

— ( A n s t e l l u n g . )  Dem Vernehmen nach werden diejenigen Post­
praktikanten, welche die Sekretärprüfung bis einschließlich 30. Januar 
1892 bestanden haben oder denen anderweit das entsprechende Dienstalter 
beigelegt worden ist, am 1. August d. I .  als Postsekretäre etatmäßig 
angestellt werden.

— (Z u r  C h o l e r a.) I n  Neufahrwasser ist eine Cholero-Des- 
infektions-Anstalt eingerichtet, die dieser Tage ins Leben getreten ist, um 
zwei russische Schiffe einer Desinfektion zu unterziehen. Eins der Schiffe 
liegt noch abgesondert im Hafenbassin und ist durch eine gelbe Flagge 
kenntlich gemacht.

Nach amtlicher M ittheilung sind in den Ausleerungen des inTessen- 
dors, Kreis Stuhm, choleraverdächtig erkrankten Arbeiters Thimm keine 
Cholerabazillen gefunden worden.

Die Choleragesahr erscheint nunmehr für unsere Provinz abgewandt 
und es braucht wohl nicht mehr besürchtet zu werden, daß der Cholera 
wegen die Abhaltung des Kaisermanövers in unserem Osten zweifelhaft 
werden könnte.

— ( Z u m  B a h n v e r k e h r . )  Schriftstücke, in denen ein Frachtbrief- 
adressat an die Güterabsertigungsftelle daS Ersuchen richtet, eine fü r ihn 
eingehende Sendung an einen anderen (Dritten) aushändigen zu lassen, 
sind nach einer Entscheidung des Finanzministers als Vollmachten anzu­
sehen und demgemäß stcmpelpflichtig, wenn nicht aus ihrem Inha lte  her­
vorgeht, daß sie ein Geschäft unter 150 Mk. zum Gegenstände haben.

— (Zucke r a u s  f uh r . )  Im  M onat M a i sind aus Westpreußen 
55547 Doppelzentner Zucker ausgeführt worden.

— ( U n g e n a u e  S  e l b st e i ns ch ä tz u n g z u r  E i n k o m  m en- 
s t e u e r )  ist einem Königsberger Rentner theuer zu stehen gekommen. 
Derselbe hatte, wie die „Kgsb. All. Z tg ." mittheilt, in  den Jahren 1892/93 
zwei ausstehende Forderungen in  dem hierzu bestimmten Deklarations­
schein anzugeben unterlassen, wodurch der S taat um 10 bezw. 8 M ark 
geschädigt worden war. Die Thatsache selbst gab der Betreffende unum­
wunden zu, bestritt aber, es in böswilliger Absicht gethan zu haben. 
E r habe seiner Zeit wenig Aussicht auf Wiedererlangung der gedachten 
Forderungen gehabt und sei daher von der Ansicht ausgegangen, daß 
derartig unsichere Forderungen auch nicht besteuert zu werden brauchten. 
Da der Rentner aber zugeben mußte, daß er von den Schuldnern die 
die Zinsen regelmäßig erhalten hatte, verurtheilte ihn das Schöffengericht 
zu 200 M ark Geldstrafe event. 20 Tage Haft.

— ( K o s z i u S k o - F e i e r  i n  Amer i k a . )  Die Polen in S sn Fran-
cisco haben am 20. M a i eine großartige Kosciuskodemonstration veran­
staltet. An der Hauptversammlung, an der auch mehrere Tausend Anglo­
amerikaner theilnahmen, sprachen außer den polnischen Rednern auch 
Mehrere amerikanische Politiker. ^  ^ ,

— ( R i c h a r d  W a g n e r - M u s e u m . )  Das berühmte Oesterlein- 
sche Wagner-Museum in Wien soll verkauft werden. Um den Ankauf 
bewerben sich die Amerikaner. Wenn die Sammlung den Deutschen ver­
bleiben soll, muß der Kaufpreis von 90 000 Mk. durch Zeichnungen auf­
gebracht werden. Jeder Wagner-Verehrer wird gewiß gern sein Scherf- 
lein hierzu beitragen. F ür Thorn und Umgegend hat die Buchhandlung 
von E. F. Schwartz für daS Richard Wagner-Komitee in Würzburg eine 
Sammelliste aufgelegt und erfährt man bei ihr das nähere.

— ( Ha n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung machte der 
Vorsitzende Herr H. Schwartz jr. M ittheilung von verschiedenen E in ­
gängen. Das Präsidium des deutschen Handelslager, welcher die Ver­
einigung der deutschen Handelskammern bildet, hat auf eine Anfrage m 
einem Schreiben an die Handelskammer Freiburg die Meinung ausge­
sprochen, daß der Handelstag berufen sei, neben den Interessen des 
Handels auch die der Industrie zu vertreten. Die Kammer schloß sich 
dieser Auffassung an. — Herr Lissak berichtete über den Wollmarkt am 
13. Jun i. Derselbe sei geradezu trostlos gewesen, so schlecht wie noch 
nie ein Wollmarkt seit E inführung dieser Märkte im Jahre 1876. 
Händler und Fabrikanten seien genug dagewesen, es habe eben nur an 
Zufuhren gefehlt. Von anderer Seite wurde bemerkt, daß alle diesjäh­
rigen Wovmärkte knappe Zufuhren und infolgedessen einen geringen 
Verkehr gehabt haben. Diese Erscheinung sei darauf zurückzuführen, daß 
die ländlichen Besitzer jetzt nur noch wenig gewaschene Wollen liefern 
und ihre Schmutzwoüe an Händler verkaufen, welche die Güter und 
Dörfer besuchen. — Herr Dietrich berichtet über die JahreSrechnung der 
Hauptkasse der Kammer, welche in  Einnahme mit 4104 Mk. und in 
Ausgabe mit 3658 Mk. abschließt; der Bestand beträgt 446 Mk. Der 
Rechnung wurde Decharge ertheilt. Das Patentamt bittet um M it ­
theilung über hier gebräuchliche Freizeichen, dre aus gesetzlichem Wege 
verboten werden sollen. Anscheinend existiren h l "  keine Freize iten; es 
soll aber noch Umfrage gehalten werden. — Aus statistischen M itthe i­
lungen, die Herr K ittler über den Güterverkehr macht, ist von Interesse, 
daß auf der S tation Ostaszewo im vergangenen Jahre 3600 Tonnen 
Mühlensabrikate verladen worden sind. -  Solche Gewerbetreibende, 
welche nach der Höhe ihrer Einkommensteuer keine Gewerbesteuer ent- 
richten, hatten bisher keinen Handelskammerbeitrag zu zahlen. Da sie 
nach einer M ittheilung des Herrn Ministers fü r Handel und Gewerbe 
trotzdem zur Ausübung des Wahlrechts fü r die Handelskammer berechtigt

sind, sollen sie in Zukunft mit einem besonders einzuschätzenden E in ­
kommen zu den Handelskammerbeiträgen herangezogen werden.

—a ( D e r  d e u t s c he  S c h u l v e r e i n ) ,  Abtheilung Thorn, hat 
gestern beschlossen, fein Sommerfest im M onat August zu begehen. Die 
Wahl des Lokals und alle übrigen Vorbereitungen wurden dem Vorstände 
überlassen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die Sommertheatersaison wird morgen 
im Viktoriatheater mit der beliebten Operette „Die Fledermaus" von 
Strauß eröffnet.

— ( D o p p e l - K o n z e r t . )  Das Doppel-Konzert der Kapellen des 
Infanterie-Regiments von der Marwitz und des Fuß-Artrllerie-Regi- 
ments Nr. 15, welches gestern zum Besten des Jnvalidendanks, einer 
S tiftung zur Unterstützung invalider Soldaten, im Viktoriagarten statt­
fand, war nicht so zahlreich besucht als in Ansehung des wohlthätigen 
Zweckes zu wünschen gewesen wäre. Gegen Schluß des Konzerts stellte 
sich Regen ein, vor dem die Besucher unter die Kolonaden flüchten 
mußten.

— ( I n  de r Gewer bes c hu l e  f ü r  Mädchen)  findet am nächsten 
Sonntage die öffentliche Schlußprüfung des 19. Kursus statt.

— ( Di e  a l l j ä h r l i c h e  T u r n  f a h r t )  des Gymnasiums nach B ar­
barken soll nunmehr morgen, Donnerstag, stattfinden.

—6 ( E i n e  S p a z i e r f a h r t )  der höheren Töchterschule war für 
heute nach Ottlotsckin geplant. Wegen der ungünstigen W itterung mußte 
der Ausflug aber unterbleiben.

— (S chu l fest.) Gestern Nachmittag hielt die Elementar-Mädchen- 
sckule, Bäckerstraße, in der Ziegelei ihr Schultest ab, das von der W itte­
rung begünstigt war.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der am nächsten Montag unter dem 
Vorsitze des Herrn Landgerichtsraths Schultz I I  beginnenden Sitzungs­
periode werden folgende Strafsachen zur Verhandlung kommen: am 
25. J u n i:  gegen den Arbeiter Felix Romanowski aus Kl. Mocker wegen 
wissentlichen Meineides und gegen den Schaffner und Zugführer Karl 
Schulz aus Gr. Mocker wegen öffentlicher Beleidigung und schwerer 
Körperverletzung im Amte; am 26. J u n i:  gegen den Gastwirth F lorian 
Kozikowski in Chrosle wegen vorsätzlicher Brandstiftung; am 27. J u n i:  
gegen den Malergehilfen Johann Hermann Steinte aus Berlin sowie den 
Besitzersohn Andreas Steinte aus Gumowo wegen räuberischer Erpressung 
und gegen den Arbeiter Friedrich Beyer aus Hohenkirch, gleichfalls wegen 
räuberischer Erpressung; am 28. J u n i:  gegen den Arbeiter Johann 
Florkiewicz sowie den Arbeiter Josef Rogowski aus Zaborowo wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit und gegen den Arbeiter Ignatz Preuß 
aus Mocker wegen wissentlichen Meineides; am 30. J u n i:  gegen den 
Arbeiter Alexander Chilmanski aus Kl. Rehwalde wegen qualifizirter 
Urkundenfälschung und den früheren Besitzer Johann Schulz aus Piwnitz 
wegen Anstiftung zum Meineide; am 2. J u li:  gegen die unverehelichte 
Anna Zielecka aus Sum m  wegen versuchten Mordes und versuchter 
Brandstiftung und gegen den Besitzer Anton Piotrowski und dessen Ehe­
frau aus Watterowo wegen wissentlichen Meineides; am 3. J u l i :  gegen 
den Tischlergesellen Wladislaus Gorecki aus Strasburq wegen wissent­
lichen Meineides und gegen den Rübeuunternehmer Taver Skowronski 
aus Czichau wegen gleichen Verbrechens; am 4. J u l i :  gegen den Eisen­
bahnarbeiter Johann Tendera aus Thorn wegen Raubes. — Als Ge­
schworene sind noch folgende Herren nachgelöst und einberufen worden: 
Besitzer Johanu Rubach-Gr. Bösendorf, Architekt A rthur Schubring- 
Neumark, Rittergutsbesitzer Karl Hertell-Wenzlau, Zuckerfabrikdirektor 
M ax Schmitz-Neu Sckönsee, Gutsbesitzer Albert Wmdmüller-Breitenthal, 
Gutsbesitzer Eduard Gildemeister-Wangerin, Wasserbauinspektor Axel 
Loewe-Culm, Rittergutsbesitzer Hermann Wegner-Ostaszewo, Haupt- 
zollamtsassiftent Gustav Jaeckel-Thorn, Rittergutsbesitzer Theodor Koerner- 
Hofleben und Kreisbaumeister Gustav Rathmann-Thorn.

—i  (K a n a l i s a t i o n.) Bei den Erdarbeilen sind in der Backe- 
und Strobandftraße (kleine Gerberstraße) eine Anzahl eichener Wasser­
leitungsröhren gefunden worden, auch stieß man auf alte Lohgruben mit 
Ueberresten von Lederabgängen, ein Beweis, wie stark entwickelt in alter 
Zeit die Gerberei in Thorn war. Jetzt existirt hier kein Gerber mehr.

— (R aub .) E in Viehhändler, welcher sich gestern Nachmittag an 
der Straße nach Schloß Dybow ausruhen wollte und dabei einschlief, 
wurde während des Schlafes seiner Taschenuhr beraubt. Er kann von 
Glück sagen, daß der Dieb nicht auch das gefüllte Portemonnaie mitnahm.

— ( E n t w i c h e n )  ist am 15. d. M . der Arbeiter Franz Piont- 
kowski von der Außenarbeit bei der Provinzial-Besserungsanstalt in 
Konitz. P., der 53 Jahre alt und aus Zlotterie, Kreis Thorn, gebürtig 
ist, war bei seiner Flucht mit einem der Anstalt gehörigen und milderen 
Stempel versehenen Anzüge von englisch Leder bekleidet.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  am Sonntag ein Anzug im Ziegeleiwäldchen. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Hoch wasser . )  Die Nachrichten aus dem oberen Stromlaufe 
der Weichsel und ihrer Nebenflüsse lauten sehr bedenklich. I n  dem öst­
lichen Theile von Oesterreichisch-Schlesien hat das Weichselhochwasser schon 
ungeheuren Schaden hervorgerufen. Mehrere Dörfer stehen vollständig 
unter Wasser, andere sind in hohem Maße bedroht und deshalb von den 
Bewohnern beretts verlassen. Große Getreidefelder sind vollständig ver­
nicklet worden und infolge von Dammrutschungen stockt an verschiedenen 
Stellen der Eisenbahnverkehr. Diese Nachrichten erwecken bange Sorge 
für die Weichselniederungen unserer Gegend. Nach vorübergehendem 
Fallen ist die Weichsel hier von gestern zu heute wieder gewachsen, da 
der Waffelstand am Windepegel der Königl. Strombauverwaltung heme 
M ittag 1,00 Meter über N u ll betrug, gegen 0,94 gestern, Dienstag. — 
Aus Warschau, 20. Ju n i, erhielten w ir folgende telegraphische Meldung: 
Der Wasserstand der Weichsel betrug gestern früh 1,55 Meter, heute 
2,50 Meter. Das Wasser steigt.

-/. Podgorz, 20. Jun i. (Urlaub. Kinderfest.) Herr Lehrer Loenske 
ist von morgen ab beurlaubt und w ird in seiner Abwesenheit von den 
übrigen Lehrern vertreten. — Das Kinderfest findet bei günstiger 
W itterung den 28. d. M . in Schlüsselmühle statt. Der Abmarsch erfolgt 
um Vs2 Uhr von der katholischen Schule aus. Die Musik stellt die 
Kapelle des Infanterieregiments von Borcke.

Mannigfaltiges.
( T y p h u s e p t d e m t e . )  Aus Ltegnitz w ird berichtet: 

Wegen der Typhuseptdemie wurde angeordnet, daß die am 21. 
d. M . beginnende Landwehrübung im hiesigen Regiment ausfällt. 
Der Tagesurlaub der Mannschaften wurde um zwei Stunden 
verkürzt, die Strohsäcke sämmtlicher Kranken verbrannt. Die 
Ursache der Epidemie w ird in  der schlechten Beschaffenheit des 
Trinkwassers der Kasernenbrunnen erblickt. D ie Zah l der Kranken 
unter dem M ili tä r  und Z iv i l  hat Hundert überstiegen. Der 
Verlauf der Krankheit ist gutartig. —  Auch bei dem auf An­
ordnung des kommandirenden Generals des 5. Armeekorps in 
den Lerchenberger Baracken untergebrachten ersten Bata illon  des 
Königsgrenadier-Regiments aus Ltegnitz find typhöse Erkrankungen 
vorgekommen, so daß eine Anzahl Soldaten in das Glogauer 
Garnison-Lazareth geschafft werden mußte.

(H o ch  w a s s e r . )  Aus Natibor w ird vom 19. gemeldet: 
Der Wasserstand beträgt heute 5,1 Meter. I n  Pleß ist der 
Wetchseldamm an zwei Stellen durchbrochen, die Mannschaften 
der dort stationirten Ulancneskadron find zur Wiederherstellung 
des Dammes kommandirt. Auf österreichischer Seite arbeiten 
die Feuerwehren und Genieso'datsn an der Erhaltung der ge­
fährdeten Dämme. Auf der Oder treiben Viehkavader und 
große Massen von Heu. Das Grundwaffer steht in  allen
Kellern Ratibors meterhoch. D ie Zugänge zu der Ulanenkaserne 
find durch das Wasser versperrt. Viele Wohnungen mußten 
geräumt werden. D ie Arbeitsschuppen der Eisenbahn find über- 
fluthet. E in  Knecht ist ertrunken.

( V e r s c h w u n d e n . )  S e it Sonnabend ist der Hypotheken- 
und Häusermakler Guido Löwy in  B e rlin  verschwunden. E r 
soll sich in London aufhalten.

( S i e g e n e r  B a n k p r o z e ß . )  I n  dem Prozeß gegen 
Brüggemann und Genossen wegen Zusammenbruchs des

Siegener Bank-VereinS wurde am 16. das U rtheil gefällt. 
Brüggemann wurde wegen Benachtheiligung der Bank-Vereins. 
Differenzhandel, Verschleierung und Betrug zu 5 Jahren Ge­
fängniß, 16 000 Mark Gelvstrafe und 3 Jahren Ehrverlust, 
Koelsch wegen derselben S tia flha ten . ausgenommen Betrug zu 
zwei Jahren 6 Monaten Gefängniß und 9000 Mk. Geldstrafe, 
Schroeder wegen absichtlicher Benachtheiligung zu einem Jahre 
Gefängniß und 3000 Mark Geldstrafe, und Franz wegen B e i­
hilfe zur Verschleierung und Bankerott zu 2 Jahre Gefängniß 
und 1500 Mark Geldstrafe verurtheilt.

( V o m  K a r w i n e r  G r u b e n u n g l ü c k . )  Am Sonn­
tag Nachmittag fand unter überaus zahlreicher Betheiligung die 
Beerdigung von 16 bei der Grubenkatastrophe in Karm in Ver­
unglückten auf dem Friedhofe zu Karmin statt. D re i V er­
unglückte, welche der evangelischen Konfession angehörten, wurden 
in  O rlan  beerdigt. — Nach den bisherigen Erhebungen ist die 
Anzahl der bei dem Grubenunglück in  Karm in Getödteten aus 
232 festgestellt. Bei den Rettungsarbeiten find 35 Personen 
verunglückt, von denen 25 das Leben eingsbüßt haben. 
128 Opfer waren verheirathet; die Zahl ihrer Kinder ist noch 
nicht konstatirt. D ie Hinterbliebenen werden aus den Bruder­
laden und vom Befitzer der Gruben, Grafen Larisch versorgt 
werden.

Budapest, 1 9 ^ J m f i*  ^ K ^ Ä d ^ e i n  allseitig rasches 
Sinken des Hochwassers gemeldet. D ie Gefahr fü r die über­
schwemmten Ortschaften ist beseitigt; bei P istian ist die Bahn 
wieder freigemacht und von morgen ab benutzbar.

Budapest, 20. Ju n i. D ie Wasser des Waagflusses haben 
neuerdings zahlreiche Ortschaften überschwemmt. Komorn ist ge­
fährdet, in  Galgocz drang das Wasser in die Häuser. D ie 
Saaten find vernichtet. BeregSzeg ist vollständig überschwemmt. 
D ie Bewohner retteten sich kaum. I n  den Gemeinden am Fluß- 
ufer in Pistyan, Szcved find viele Häuser eingestürzt. I n  
BeregSzeg ist eine Frau und 2 Kinder ertrunken. Pistyau ist 
vollständig überschwemmt. Aus den Ortschaften südlich Galgocz 
treffen Nachrichten über die Hochwasserschäden ein. Das Kom itat 
L iptau ist fast ganz überschwemmt. D ie Städte L ipto, Szenst 
und M iklos sind gänzlich abgesperrt. Der Regen hat die Straßen 
zerstört, den Bahnverkehr sehr beschränkt, Häuser und Brücken 
beschädigt.

P a r is ,  19. Ju n i. Cornelius Herz ist am 27. J u l i  wegen 
Ecprcssungsversuchs vor das hiesige Zuchtpolizei-Gericht ge­
laden worden.

Z a wi c h o s t , 20. Juni. Der Wasserstand betrug gestern 
Abend 4,16 Meter, heute früh 3,99 Meter. Das Wasser füllt.

Z a k r o c z y n ,  2V. Juni. Der Wasserstand der 
Weichsel beträgt 1,09 Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
20. Juni>19. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 9 -3 0 2 1 9 -4 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 7 -8 5 2 1 7 -8 5
Preußische 3 ^  K o n s o ls ..................................... 9 0 -6 0 9 0 -6 0
Preußische 3V, Vo K o n s o ls ...............................
Preußische 4 Vo K o n s o lS ....................................
Polnische Pfandbriefe 4'/« V o ..........................

102-10 1 0 2 -
105-20
6 7 -8 0

10 5 -4 0
67—75

Polnische Liqu idationspfandbrie fe..................... 6 6 - 6 5 -9 0
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, V o ..................... 9 8 -9 0 9 8 -9 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 18 7 -8 0 167-25
Oesterreichische Banknoten.................................... 16 3 -1 0

W e i z e n  ge l b e r :  J u n i .......................................... 14 0 -5 0 1 4 0 -5 0
S eptem ber.............................................................. 14 3 -2 5 143-25
loko in  N e w yo rk .................................................... 63V« 6 3 -

R o g g e n :  l o k o ......................................................... 1 2 4 - 1 2 3 -
J u n i ........................................................................ 12 4 -7 5 12 3 -5 0
J u l i ......................................................................... 124-75 12 3 -5 0
September ............................................................... 126 -7 5 12 5 -5 0

R ü b ö l :  J u n i .............................................................. 4 5 - 4 4 -
O kto be r.................................................................... 4 5 -2 0 4 4 -

S p i r i t u s : ....................................................................
50er loko . . .  .......................................... — —
70er lo ko ......................................................... 3 1 -7 0 3 1 -7 0

J u n i ......................................................................... 3 4 -9 0 3 4 -8 0
September .............................................................. 3 6 -3 0 3 6 -2 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/» pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  19. Ju n i. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,75 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

H o l z e i n g a n g  aus der  Wei chsel .
Thorn den 18. Jun i.

Eingegangen für A. Ing w er durch Kunick 1 Traft, 2402 M auer­
latten.

Thorn den 19. Jun i.
Eingegangen für Graf Plater durch Chajenski 7 Traften, 101 

Kiesern-Rundholz, 9350 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 9770 
kieferne Sleeper, 10122 kieferne einsacke und doppelte Schwellen, 6 
eichene einfache Scbwellen, 587 Stäbe, 137 Rundelsen, 2 Rundbirken; 
für Berliner Holz-Komtoir durch Kühl 6 Traften, 88 Kiefern Rundholz, 
1655 kieferne Balken. Mauerlatten und Timber, 1242 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, 5 eichene Plancons, 15 eichene einfache Schwellen, 
6046 Rundelsen, 72 Rundeschen, 39 Rundbirken, 182 Rundrüjten, 189 
Rundespen.________________________ _________

D o n n e r s t a g  am 21. J u n i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 39 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 24 M inuten.



« ? « W r r »
baczno und Kämpe 

am Montag den 23. Juni 1894
von vorm . 10 U h r ab 

im S o d ro td v r'sch en  S a a le  zu Schönste.
Schutzbezirk D r e w e n z : 726  R m  

Kiefern-Kloben, 3 2 5  R m . Kiefern- 
K nüppel und 10 R m . K iefern-Neiser 
2. Klasse.

Schutzbezirk S t r e m b a r z n o :  4 
R m . eichene K loben, 4 R m . E rlen- 
Kloben, 3 R m . B irken-K loben, 5 R m . 
R üstern-K loben, 60  R m . E spen-K loben, 
1340  R m . K iefern-Kloben, 2 1 8  R m . 
Kiefern-K nüppel, 2 94  R m . Kiefern- 
Stöcke und 129 R m . Kiefern-Neiser 
2. Klasse

Schutzbezirk K ä m p e :  5 23  N »i. 
K iefern-Kloben, 160 R m . Kiefern- 
K nüppel, 6 R m . K iefern-Slöcke, 9 2 3  
R m . Kiesern-Reiser 2. Klasse und 40  
R m . E rlen - und Kiesern-Reiser 3. Klasse.

Königliche Oberförsterei 
_______ Strembaczno.________

HilMkaiisstkmiii
für die Schutzbezirke Neulinum und 

Schemlau
am vovvvrstLß äsn 28. ^nvi i8S4

von vorm . 9 U hr ab
im Gafthause zu Damerau.
Z u m  Bcrkaus komiuen: 38  Stück

K iesern-B auholz m it 4 5  F m ., 949  
R m . Kloben, 138 N m . K nüppel und 
5 4 6  R m . Reisig.

Königliche Oberförsterei 
________Strembaczno._____
M isch u n g  der öffentl. freiwilligen

Versteigerung.
Freitag den 22. Juni cr.

vormittags 9 Uhr 
werde ich hierselbst im Geschäftslokal I a -  
k a b ss traß r  U r. 17 das gesammte Waaren­
lager, bestehend aus

Weiß-, Woll- u. Kurzwaaren
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 15. Ju n i 1894.
Gerichtsvollzieher.

r G k s c h i i f t s - E r i i s f n u n g d

d  D a s  G e s c h ä s t s l o k a l  d e s  H e r r n  K k lo lp ß  k l u l n n ,  B r e i t e s t r .  d  
^  N r .  3 7  h a b e  g e m i e t h e t  u n d  e r ö f f n e  n a c h  R ä u m u n g  d e s  ^  
W  L a g e r s  e i n  M

Modewaaren - Geschäft. ^
U ßW M  I M L M l

Donnerstag den 2l. Juni

Großes Militäl-Comnt
vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments 

von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4.
/»IN Ktz8te»>

ä«8 kLrni80ii-rnt«r8tütrunZ8kuii<!8.
Anfang abends 7 M,r. Entree 25 Pf.

IVInckolL, Stabstrompeter.

Vielvkis-IIieslek.
Donnerstag den 21. Juni cr.:

Eröffnung der Saison.
Die Fledermaus.

Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 
(Opevettenpreise).

Anfang Punkt 8 Uhr.
L »uck ,v !x  H a » 8 l n § .

I * e a i i A 8 l L l l t v r

B e z u g n e h m e n d  a u s  o b i g e  A n n o n c e  e r ö f f n e  m i t  d e m  
h e u t i g e n  T a g e

lo ta l-L u s r v r l lL u k .
D e r  k u r z e n  F r i s t  w e g e n  m ü s s e n  d i e  W a a r e n  z u

jedem Preise ^WW
a n s v e r k a u s t  w e r d e n .

V o v k -k lv
empfiehlt

k. üksruekieviicr.

vnm

G chG chO chG M « ^  GchGchGchGchG
Baugeschäft

GroßeAuktion
Wegen Ausgabe der Pachtung soll am

Dienstag den K Z n n i  cr. ^>2 Uhr
mein gesammtes lebendes und todtes I n ­
ventarium in öffentlicher Auktion gegen 
gleich baare Zahlung meistbietend verkauft 
werden und zwar:

22 Acker« und Wagenpferdc» 
4 Saugfüllen,
27 Stück Rindvieh»
2V9 Mutterschafe mit Läm­

mern.
15« Zeitschafe, 
div. Schweine» 
sämmtliches Ackergerät!), 
Maschinen und 
2 Kutschwagen.

von

V l o r e r  L  L L s , » » ,
Maurer- und Zimmermeifter.

Uebernahme kompletter Bauausführungen, Weparaluren und
Umänderungen.

zM - Anfertigung von Anschlägen und Zeichnungen. "WW 
O u l m v r  4 1 I» a r i8 8 « v  4 «  —  I ? « r i » 8 p r « e l i « r  V tr .  8 2 .

« I .  0 K I .
S ie«W , L L

Kreis Thorn.

8. Ksr8tmann'8 Verlsg,
Uoi llll zy .. ( 1)1 Nk1il188lL »886 >1'. 5.

8kö88ieLu^Lli>z!IöfLi1en)

ttalb L I l L L S O L L S t !

^ 6 ,8 8 . ^ 8 l n ^ 3 n i l f k 8 i v r
bis 20 Meter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

L c iu e n h a M e b e lk l  1 .  V ie l lm u e r ,
Landeshut (Schles.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

Oliv lL68vtll<6
nckusstrLZ^ckö llllilllls llllllek  nckusstrLZ
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Kpezialist für Decken- und Schilder- 
malereien.

v 7 L s « : I » v
wird billig und sauber gewaschen von 
k>. la b lE k a ,  Bromb. Borst., Mellienstr. 61. 
Bestellungen werden auch d. Postkarte erb.

llks?888lMi8«I,lI8
i« l.lok1« einen ilökenen Well-

LUffS88UNg.
Von

Ur. Z. Frit-länLkr und Sr. L . Sehrendt.
Pnsl8 2 lllank.

Die von ller kresse auüs ^üv8ti^8te 
deurtlieilttz Leürikt 13t  tiervorKeAanAen 
an8 äem Oekükl äer UudekrLsäiAUüA 
aller uv8erer Verliä1tni88e: 8ie üält
Uw8o1iLU naeü einem Heilmittel, naeli 
einer Vsrsötmuii^ kür die beiden und 
Oedreelien der kranken 2eit. Oexen- 
üder der Uerr8e1iakt de8 ?688imi8mu8 
und Nateriali3mu8 >vird der 8pino- 
Listisede k an tbe i8m u8al8d ie  li öftere 
^Ve1tLuikL88UNS fterreieftnet.

Gegen
ü c k o t z t z s u l r s - s s .

O a i» p I » « r 1 i i ,

A « 8 « I » i i8 p » p 1 v r ,
A v l l v l i » ,

vsmpksi', Kiknöi, kiapkiLlln, 
8pani8eksn u. ^si88en pfeife»'.

Droguenhandlung
/yäolf llilajer, 7korn.

Wohnn ttflsarrzeitzett.
Irden Dienstag: Thorner Zeitung, 

Donnerstag: Thorner Presse, 
Kanntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Clisabettistratze N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher ftange.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
12 Zimm., I.E t., 1350 Mk., Mellienstr. 138. 

- -  1100 Mk. Badersir. 19.
1100 „ Gerecktestr. 35. 
750 „ Breitestraße 17. 
750 „ Brückenstr. 8.
700 „ Jakobstraße 17. 

630 Mk., Culmerstr. 11.

5 Zimm., 1. Et.
5 „ 1. Et.
6 „ 3 .
4 „ PartLrre
Wohnung
4 Zimm., 2. Et.,
5 Zimm., Parr., 625 Mk., Baderstraße 2.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
4 „ 1. Et., 600 „ Gerechteste 25.

425 „ Baderstraße 2. 
370 „ Mauerstraße 36. 
360 „ Mauerstraße 36. 
300 „ Mellienstr. 136.

. 275 DU., Baderstraße 2. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Badersir. 10. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ 3. Et., 200 „ Coppernikusstr.5.
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4.
3 Zimm., 4. Et., 150 „ Gerecktestr. 35.
2 „ Keller, 150 „ Grabenstraße 2.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89. 
1 Zimm. 1. Et.. 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.

4 3. Et
3 Zimm., 1. „
3 „ 3. „
4 „ Erdgesck 
3 Zimm., 3. Et

140 Mk., Heiligegeiststr. 6 
120 Mellienstr. 86.

Baderstraße 22, 
Breitestr. 8. 
Schulstraße 22. 
Culmerstr. 11. 
Culmerstr. 15. 
Strobandstr. 20. 
Strobandstr. 17. 
Schloßstraße 4.

trieb bliiller ilgeiilolger
Spezialgeschäft für Gummimaaren

empfiehlt in nur bester Qualität zu billigsten Preisen:
Tischdecken,  ̂ Betteinlagen,M M ^Schürzen, 

-Badekappe», 
Neisekiffen.

l Krankenartikel, 
Turnschuhe, 
Schläuche,

^utIvKk8tük'v Inr Liiellßiiniöbol, 1Vrl8Mi8eIiKiliiiitiiitzn n. -tViliuIxvIionel',
k v x IM -ä M l'ü t« ,  IcknolHiiiii» i»iule8«!llvil»»m«.

Wege» erfolgtem Verkam meines Dampssägewerkes werden ausverkauft:

L v d t  K s r l l n v »

^ l f v i s s b i v r
empfiehlt in Flaschen
ftlax Kfügei-, Biergroßhandlung,
_______________ Thorn.______

Gllter krüstiger M a g s tisc h
zu haben iin R e sta u ra n t C o p p e rn ik u s .
Im  Abonnement 50 Pf. L Portion.

L . Neust. Markt 24.
Daselbst kann sich ein junges sauberes 

Dienstmädchen, versehen mit guten Zeug- 
nissen, sofort melden.__________________

Klavierunterricht
wird sicher und gründlich ertheilt.

I I  Ww., Araberstr. 6, 2 Tr.

K k r le ru tm ic h t
Anerkannt bestes

L l L v e n ö l
für Nähmaschinen und F ah rräd er aus
der Knochenölfabrik von

8. Aödlris L 8okll, »Llwovor,
ist zu haben bei Herrn 
8 .  L < » .iick8 li»v r 'A «r, Heiligegeiststr.

lunges IXlääeken,
in der feinen Damenschneiderei geübt, 
wünscht im Hause Beschäftigung.
______________ K aderstraße 5, 3 Tr.
iH in  M ädchen zur Aufs. bei Kindern u. 
^  zur Hilfe in der Wirthschaft w. gesucht 
Neustädt. Markt 19, 2 Tr. nach vorn.

E i n  g u t  e r h .  F l ü g e l
billig zu verkaufen. Zu erfragen vorm.

Tuchmacherstr. 2» 2 Tr. rechts
Killt» K iir ti l lrp i ru verpachten. Woh- Hlllk yNlltUlllTl nungen zu vermiethen
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

kdele ^ajenZki, Brombergerstr. 33. 
^k>ie bisher von Herrn Pfarrer Ke l l e r  
^  innegehabte möbl. W ohnung Brücken- 
straße 36 1 ist von sofort zu vermiethen. 
sLUne W ohnung, bestehend aus 5 Zim- 
^  mern, Entree, Küche nebst Zubehör zu
vermiethen_________Heiligegeiststraße 19.
*WNie mit bestem Erfolg seit Jahren be- 
M » triebene Keller-Gaft- und Speise­
A I  Wirthschaft ist vom 1. 10. 94 wegen 

anderweiten Unternehmen des bis­
herigen Pächters zu v e r mi e t h e n .  

Näh, im Bureau des R.-A. feilokenfeld. 
F H re ilestraße  4 3  eine Treppe sind per 
S "  1. Ju li zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen._______

Lins gut möblii'te Woknung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.Kieserne Bretter jeder Art

WM" zu liilligsteii Preisen.
c k n l r u s  L L n s v l .

1 möbiirtes Zimmer
ist zu verm. VOnkIee's Hotel, Klosterstr. 1. 

lut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- 
>ung, v. «leich z. v. Mellienstr. 88, 2.

U f v g s « »  g L i » L U v I » v r  ^ r c k g g , k s
U L V L I I 0 8  I i A A v r S

von P lu sc h g a ru ilu rrn  in verschiedenen Fac^ons, P a n r r lfo p h a s  in Satteltaschen und 
Plüsch, U uhesophas, D iv a n s  u. s. ru. verkaufe billigst zum Selbstkostenpreise.

ssü»' guts Asbsil unl! gutk8 IVIatei'isI wii-l! gai-antint.
4^1tv 8«i»li»8 nsliiuv In L»1»1unx.

E I L _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
P a r t e r r e w o h n u n g ,  ° K
v. 1. Okt. für 400 Mk. exkl. Wasserzins z. 
verm. Jacobsstr. 15. Näheres eine Treppe 
bei Lehrer

^ i r v  NSI»IS»6 i n  LN N LN N K .

I ' ,  ^ p i)U u ik u 8 8 ti '.  Hir. 3Z.

Eine M it te lw o h n u n g ___
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen find von sofort zu ver­
miethen_______  Coppernikusstraße 13.

e Zimmer» mit auch ohne 
Pension, zu verm. Kchulstr. 9» Ä.

8cliArmeii-Hpo1iiel<e,
Moolrsi'

empfiehlt ihre vollständig neu eingerichtete
k o m ö o p L tk iso d e  vkkLirr.

Sämmtliche

homöopathischen A r z n e i m i t t e l
werden genau nach der homöopathischen 
Pharmakopoe angefertigt.

Am billigsten kaust man
die nkiikjleii

I a p v t v »
in den verschiedensten Mustern bei

1. 8 k l l n k r ,  Gerechtestr.
Tapeten- und Farbengroßhandlung.

^ ink  freundl. yVoknung, 
rubeböe, vom I.
vkrmiktlien

3 81uden nvd8t 
lull od. l. OKI. billig 

lljlellikN8le. 72 li.

^  von sofort zu verm. 1ullu8 kusol. 
Krombrrger Karstadt Ur. 46  von

sofort die rechtsseitige Parterre-
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken- 
straße 10._____________________________

ki>> g rohn  Lide«
d. I .  zu verm. >V. lielkk, Coppernikusstr. 22. 
I  schöne Wohn., 1 Tr. n. vorn, v. 1. Okt. 
4  z. verm. Heiligegeiststr. 17 bei Vop8l»tf.


